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1 Inhalt dieser Produktbeschreibung 

In dieser Produktbeschreibung finden Sie umfassende Informationen über das 
COSA BPM 5.7 Produktportfolio. Das Dokument richtet sich an Personen mit grundlegenden 
Kenntnissen über Geschäftsprozessmanagement (BPM), die sich über unsere COSA 
Software informieren wollen. Zu diesem Zweck enthält dieses Dokument einen ersten 
Überblick über das Produkt sowie über die Produktarchitektur und die einzelnen 
Komponenten. 

Es sind keine technischen Kenntnisse für das Verständnis dieser Produktbeschreibung 
erforderlich. 

Weitere Informationen finden Sie in der umfangreichen COSA BPM Produktdokumentation. 
BPS-Solutions stellt Dokumentationen für alle Zielgruppen und Produktkomponenten zur 
Verfügung. Die folgenden Dokumente sind verfügbar: 

 COSA BPM Process Designer Handbuch 

 COSA BPM Simulator Handbuch 

 COSA BPM Process Viewer Handbuch 

 COSA BPM Context Handler Handbuch 

 COSA BPM Control Station Handbuch 

 COSA BPM Programmer Reference 

 COSA BPM Scriptsprachen Handbuch 

 COSA BPM Administrators Guide 

 COSA BPM Installation Guide 

In Kapitel 2 finden Sie eine Übersicht über alle Komponenten sowie Informationen über die 
komplette Abdeckung des BPM Lifecycles mit COSA Software. 

Kapitel 3 enthält detaillierte Informationen über die bestehenden Produktkomponenten. 

2 Was ist COSA BPM? 

2.1 Das Unternehmen 
Die BPS-Solutions GmbH hat sich auf die Entwicklung maßgeschneiderter Lösungen im 
Bereich Business Process Management (BPM), Workflow und Dokumenten-Management 
(DM) für individuelle Ansprüche spezialisiert. Ob für Versicherungen, Industrie und Handel 
oder die öffentliche Verwaltung - bei allen Unterschieden verfolgen wir als BPM-Anbieter nur 
ein Ziel: Die Steigerung Ihrer Effizienz durch den Einsatz intelligenter Business Process 
Management-Systeme. 
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2.2 Das Produkt 
COSA BPM ist eine leistungsstarke Business Process Management Suite, die sowohl stark 
strukturierte als auch so genannte Ad-hoc-Prozesse unterstützt. COSA BPM unterstützt nicht 
nur Prozesse mit Benutzer-Benutzer-Kommunikation (H2H) oder Benutzer-System-
Kommunikation (H2S), sondern auch komplett automatisierte Prozesse (S2S) ohne jegliche 
Benutzerinteraktion. 

COSA BPM kontrolliert nicht nur Prozesse, sondern verwaltet auch den Prozesskontext. In 
der COSA BPM Suite wird dieser Kontext durch das ausgereifte Dokumentenmanagement-
Modul COSA DM bereitgestellt und gespeichert. 

In der Regel hat jeder Kunde seine eigenen Standards hinsichtlich Betriebssystem, 
Datenbankplattformen, usw. Unsere Philosophie ist es, COSA BPM nahtlos in bestehende 
Umgebungen zu integrieren. Durch den Fokus auf J2EE können unsere Kunden selbst 
entscheiden, welche Plattform oder welche Umgebung sie verwenden wollen. COSA BPM 
wird in dieser Infrastruktur reibungslos funktionieren. 

Geschäftsprozessmanagement und Dokumentenmanagement sind jedoch mehr als nur die 
Bearbeitung von Prozessen und Dokumenten. Die COSA BPM Suite deckt den kompletten 
BPM Lifecycle ab.  

 
Abbildung 2-1 Abdeckung des BPM Lifecycles mit COSA  BPM 

COSA Process Designer 

Gemäß des Business Process Modeling Notation (BPMN) Standards dient der COSA 
Process Designer der Modellierung von Geschäftsprozessen und Organisationsmodellen in 
einer grafischen, einfach zu bedienenden Oberfläche.  

Um Prozesse und Hierarchien so detailliert wie möglich darzustellen, ist die Modellierung in 
eine technische und eine fachliche Phase unterteilt. Geschäftsprozesse können mit Hilfe von 
Prozess- oder Aktivitätenbibliotheken sowie mit Unterprozessen und Prozesshierarchien 
modelliert werden. 



COSA  Was ist COSA BPM?  

  3 

COSA Process Viewer 

Prozesslandkarten und -modelle zu erstellen ist ein wichtiger Aspekt im Bereich der Prozess-
Analyse. Eine genauso große Bedeutung kommt jedoch auch dem Veröffentlichen dieser 
Informationen zu. Der COSA Process Viewer dient als Publishing-Komponente für alle 
Prozess-relevanten Informationen, die mit Hilfe des COSA Process Designers erstellt werden. 
Mit dem COSA Process Viewer können beliebig viele Mitarbeiter eines Unternehmens 
Prozesse einsehen und damit in „Prozesskultur“ des Unternehmens eingebunden werden. 

COSA Simulator 

Der COSA Simulator simuliert das Laufzeitverhalten modellierter Prozesse. Dadurch werden 
Engpässe vermieden und Durchlaufzeiten optimiert. Der Simulator kann sowohl während der 
Prozessmodellierung als auch zur Laufzeit eingesetzt werden, um Arbeitsaufkommen und 
Ressourcennutzung vorherzusagen.  

Zusätzlich liefert der Simulator detaillierte Informationen über Ressourcenverbrauch und 
Prozesskosten. Um das zukünftige Verhalten eines Laufzeitsystems vorhersagen zu können, 
kann das zur Laufzeit angefallene Arbeitsaufkommen direkt im COSA Simulator geladen 
werden. 

Eine Simulation besteht aus einer beliebigen Anzahl von Prozessen und einem 
Simulationsszenario. Das Szenario beschreibt die Prozessumgebung in Bezug auf 
Ressourcenverfügbarkeit, Prozesslast, erwartetem Prozessaufkommen, usw. 

COSA Server 

Der COSA Server besteht aus der leistungsstarken COSA Engine und einer relationalen 
Datenbank. Als zentrale Komponente der COSA BPM Suite verwaltet und kontrolliert er das 
BPM-System auf der Serverseite. 

Die COSA BPM Datenbank speichert alle relevanten Laufzeit- sowie historische und 
Kontextdaten (z. B. Dokumente). Die Kontextdaten, d.h. Akten, Dokumente etc., können auch 
auf einem ausgelagerten Server gespeichert werden. 

COSA Tool-Agent-Manager 

Anbindung an eine Systemumgebung bzw. Integration sind grundlegende Aspekte von BPM. 
Der COSA Tool-Agent-Manager stellt eine Vielzahl von Adaptoren, so genannte Tool-Agents, 
zur Verfügung. Mit Hilfe dieser Tool-Agents können Verbindungen zu externen Applikationen, 
z. B. SAP, aufgebaut und verwendet werden. Außerdem können Integrationen in klassischen 
EAI Infrastrukturen, z. B. der Orchestrierung über Web Services, in serviceorientierten 
Architekturen (SOA) hergestellt werden. 

COSA Context Handler 

Die COSA BPM Suite enthält unterschiedliche Front-Ends für unterschiedliche 
Endbenutzergruppen. In allen Front-Ends werden dem Benutzer alle relevanten Aufgaben 
sowie der Prozesskontext zur Verfügung gestellt. 

Der COSA Context Handler verbindet die Funktionalitäten von Business Process 
Management und Dokumentenmanagement. Dieses Front-End ist für alle Benutzer geeignet, 
die intensiv mit dem Workflow System arbeiten. 

Zusätzlich sind Plug-Ins für Microsoft Outlook und Lotus Notes verfügbar. Diese beiden Front-
Ends eignen sich für Anwender, die nicht regelmäßig mit COSA BPM arbeiten und daher kein 
BPM-spezifisches Front-End benötigen. 
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Außerdem stellt COSA BPM eine umfangreiche Programmierschnittstelle zur Verfügung, mit 
der auch individuelle Client-Lösungen erstellt werden können.  

COSA Control Station 

Die COSA Control Station ist ein "Management-Cockpit" für das mittlere Management. Die 
COSA Control Station überwacht das System in Bezug auf Ressourcenengpässe und 
Fristverletzungen und warnt den Anwender beim Überschreiten konfigurierbarer 
Schwellwerte. Die COSA Control Station stellt außerdem Funktionalitäten zur Verfügung, um 
auf solche Situationen angemessen zu reagieren. Solche Reaktionen beinhalten das 
vorübergehende Umdefinieren von Rollen und Verantwortungsbereichen oder das Ändern 
von Prozessprioritäten. 

COSA Business Performance Center 

Das COSA Business Performance Center (BPC) ist eine grafische Anwendung für das 
Management. Mit Hilfe des BPC können der Status von Geschäftsprozessen, z. B. die 
tatsächliche Auslastung oder die durchschnittliche Prozessdauer, abgefragt werden. Die 
mehrdimensionalen Reports und Statistiken können individuell gestaltet werden. Das COSA 
BPC hilft Engpässe aufzudecken, freie Ressourcen zu ermitteln, Auslastung von Benutzern 
zu überprüfen, usw. 

COSA Process Optimizer 

Der COSA Process Optimizer stellt Funktionalitäten zur Optimierung von Prozessdefinitionen 
zur Verfügung. Der COSA Process Optimizer erhält Daten von der COSA Control Station. Er 
analysiert die Daten und lernt gleichzeitig von der Control Station, wie Benutzer auf 
wiederkehrende Situationen reagiert haben. Der Process Optimizer passt die 
Benutzerreaktionen an das Prozessmodell an, um diese Situationen künftig zu vermeiden. 
Der COSA Process Optimizer schlägt Anpassungen im Prozessmodel vor, die im COSA 
Process Designer bestätigt werden können. 

COSA Process Discovery 

Business Process Management Implementierungen basieren in der Regel auf Annahmen 
über mögliche Prozesse. COSA Process Discovery verfolgt eine wissensbasierte 
Implementierung. COSA Process Discovery erkennt die tatsächlichen Geschäftsprozesse. 
Die Anwendung sammelt Informationen über bestimmte Transaktionen mit Rollen, Benutzern 
oder Zeitstempeln von externen Applikationen bzw. deren Log-Dateien und Protokollen. 
COSA Process Discovery konsolidiert diese Informationen mit Daten anderer Applikationen 
sowie dem überwachten Netzwerkverkehr und erkennt Muster. Die erkannten Muster werden 
in Vorschläge zu Prozessmodellen umgewandelt und beschreiben damit die aktuellen 
Prozesse. Diese Prozessvorlagen können im COSA Process Designer geöffnet, ergänzt und 
bestätigt werden. 
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3 Komponenten der COSA BPM Suite 

Zur Abdeckung des kompletten BPM Lifecycles stellt die COSA BPM Suite die folgenden 
Komponenten zur Verfügung. 

3.1 Was ist neu in COSA BPM 5.7? 
Dieses Kapitel gibt eine kurze Übersicht über die neuen Produkteigenschaften in COSA BPM 
5.7. 

Feature Komponente 

Prozess- und Benutzer-spezifische 
Zugriffsrechte 

COSA Process Designer 
COSA Control Station 

Möglichkeit, Anhänge und Links an 
Prozessmodelle und Aktivitäten anzuhängen 

COSA Process Designer 

Erweiterung der Prozessdokumentation COSA Process Designer 

Verbessertes Arbeiten mit Listen und 
Tabellen (Gruppieren, Drucken, Exportieren) 

COSA Context Handler 
COSA Control Station 

Dokumentenverwaltung im DM-Explorer COSA Context Handler 
COSA Server 

Übersicht über Prozess-Meilensteine COSA Control Station 

Control Station kann in Context Handler 
eingebettet werden 

COSA Context Handler 

Erweitere Filterfunktionalität COSA Control Station 

 

3.2 COSA Process Designer 
Der COSA Process Designer stellt Funktionalitäten zur Erstellung von Prozessmodellen und 
Prozessbezogenen Objekten, z. B. Benutzer, Rollen oder Aufgaben, zur Verfügung. Durch 
das standardisierte Package-Konzept werden Geschäftsprozesse und Organisationsmodelle 
zusammen in einer Datei gespeichert. Das verwendete Format ist die XML Process Definition 
Language (XPDL). Da die Modellierung in eine technische und eine fachliche Phase unterteilt 
ist, bietet der COSA Process Designer unterschiedliche Sichtweisen auf Prozesse: eine 
Ansicht speziell für fachliche Modellierer (Analysten, Berater, Mitarbeiter aus Fach- oder 
Organisationsabteilung), die die Prozessmodelle erstellen und eine Ansicht für technische 
Modellierer (Techniker, Mitarbeiter der IT-Abteilung), die die Prozesse in die bestehende 
Systemlandschaft integrieren. 

Prozesslandkarten 

Prozesslandkarten geben einen Überblick, über die im Unternehmen vorhandenen Prozesse. 
Abhängigkeiten der Prozesse werden dargestellt. Dazu werden Prozesse in Kernprozesse, 
die die Wertschöpfungskette des Unternehmens darstellen, in Unterstützungsprozesse und 
strategische Managementprozesse unterteilt. 
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Abbildung 3-1 COSA Process Designer mit Prozessland karte 

Geschäftsprozesse 

Geschäftsprozesse werden gemäß der standardisierten Business Process Modeling Notation 
(BPMN) entworfen und erstellt. Diese Prozesse bestehen aus zahlreichen Aktivitäten, die 
entweder sequenziell, parallel oder in alternativen Zweigen entsprechend einem hinterlegten 
Regelwerk angeordnet werden können. Jede Aktivität enthält Informationen über 
Zugriffsrechte, mehrsprachige Beschreibungen, Prioritäten, geschätzte Ausführungsdauer, 
etc. Entsprechend der Zugriffsrechte können Aktivitäten in sogenannten Swimlanes 
angeordnet werden, die jeweils einer Rolle bzw. einem Anwender zugeordnet sind. Analysten 
können zur Erstellung von Prozessen entweder neue Aktivitäten erstellen oder vorhandene 
Aktivitäten aus einer Bibliothek auswählen. Die Verwendung von Unterprozessen, die aus 
einzelnen Aktivitäten bestehen, ist hilfreich für die Strukturierung von Prozessmodellen. 

Ein besonderer Schwerpunkt der Prozessmodellierung ist die Definition von Terminen mit 
entsprechenden Eskalationsszenarien. Im COSA Process Designer können Sie eine 
beliebige Anzahl von Terminen für jeden Prozess bzw. für die Aktivitäten eines Prozesses 
definieren. Dadurch kann beispielsweise sichergestellt werden, dass Dienstleistungsverträge 
(sogenannte SLAs) eingehalten werden.  

Für jeden Termin kann eine entsprechende Eskalation definiert werden, die gestartet wird, 
wenn der Termin überschritten wird. So können z. B. Prioritäten erhöht, Emails verschickt, 
das Management benachrichtigt oder spezielle Eskalationsprozesse gestartet werden. 



COSA  Komponenten der COSA BPM Suite  

  7 

 
Abbildung 3-2 COSA Process Designer mit Geschäftspr ozessdiagramm (Swimlane-

Darstellung) 

Business Process Management befasst sich in erster Linie mit strukturierten Prozessen, d. h. 
Prozessen, die gemäß bekannter und vordefinierter Regeln ablaufen. Wenn unstrukturierte 
Prozesse (so genannte Ad-hoc Workflows) von COSA BPM ausgeführt werden müssen, 
können Analysten Prozessfragmente (Proclets) im COSA Process Designer erstellen. Zur 
Laufzeit werden diese Proclets von berechtigten Benutzern zu Ad-hoc-Prozessen 
zusammengesetzt. 

Organisationsmodelle 

Organisationsmodelle können direkt im COSA Process Designer modelliert werden. Diese 
Modelle bestehen aus Rollen und Benutzern, die mit einer beliebigen Anzahl von Rollen 
verbunden sein können.  

Benutzer- und Rollenobjekte enthalten Informationen über Berechtigungen, Kompetenzen 
und Personalkosten. 
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Abbildung 3-3 COSA Process Designer mit Organisatio nsmodell 

Sie können Benutzer und Rollen nicht nur direkt im COSA Process Designer definieren. Es ist 
darüber hinaus auch möglich, diese Daten über externe Verzeichnisdienste, z. B. Microsoft 
Active Directory, einzubinden. COSA BPM benutzt dazu die standardisierte LDAP-
Schnittstelle (Lightweight Directory Access Protocol).  
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Dokumentation 

Prozessdokumentation ist ein wichtiger Aspekt im Rahmen der Prozessmodellierung. Der 
COSA Process Designer bietet die Möglichkeit Prozesse und einzelne Prozessschritte 
ausführlich zu beschreiben. 

Neben der verbalen Beschreibung einzelner Schritte können Dokumente oder Links diesen 
Schritten hinzugefügt werden. 

 

Abbildung 3-4 COSA Process Designer mit angehängten  Dokumenten und Links 

 

Aus dem COSA Process Designer kann direkt eine Prozessdokumentation erstellt werden mit 
vordefiniertem oder individuellem Detaillierungsgrad. 
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Abbildung 3-5 Erzeugen von Prozessdokumentation 

 

Integration 

Anbindung an Fremdsysteme ist Teil der Prozessdefinition bzw. der Aktivitätsdefinition. Da 
jede einzelne Aktivität eine Verbindung zu verschiedenen externen Applikationen aufbauen 
kann, muss ein technischer Modellierer die Aktivitätsdefinitionen vervollständigen. Für 
Integrationszwecke stellt COSA BPM zahlreiche Adaptoren, so genannte Tool-Agents, zur 
Verfügung (siehe unten für weitere Details).  
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Jeder Tool-Agent stellt einen Satz an Methoden bereit, mit deren Hilfe sofort Funktionen in 
externen Applikationen angesprochen werden können. Tool-Agents und ihre Methoden 
können einfach aus einem grafischen Tool-Agent-Assistenten ausgewählt werden. 

 
Abbildung 3-6 COSA BPM Tool-Agent-Assistent 

Eine Kombination verschiedener Tool-Agent-Methoden kann direkt einem Aktivitätenskript 
oder auch einer Task-Definition, einem wiederverwendbaren Skript, hinzugefügt werden.  
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Solche Task-Definitionen können in einem weiteren Schritt mit Hilfe des Task-Aufruf-
Assistenten mit Aktivitäten verbunden werden. 

  

Abbildung 3-7 COSA BPM Task-Aufruf-Assistent 
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Formulare und Dialoge 

Da Geschäftsprozesse in der Regel in einem Kontext auftreten, ermöglicht der COSA 
Process Designer die Erstellung von individuellen Formularen und Dialogen, die Listen, 
Tabellen, usw. enthalten können.  

Diese Formulare können direkt in Aktivitäten oder auch in Task-Definitionen eingefügt 
werden. Auf diese Weise können Formulare wiederverwendet werden. 

 
Abbildung 3-8 COSA BPM Formular-Editor 

 

 

3.3 COSA Process Viewer 
Das Wissen rund um Prozesse ist wesentlicher Erfolgsfaktor für Unternehmen und 
Organisationen. Der COSA Process Viewer als sogenannte Publishing-Komponente 
ermöglicht es, dieses Prozess-Wissen aufzubauen und zu erweitern. 

Es reicht ein Browser um permanent auf alle relevanten Prozessdaten zugreifen können. Die 
Prozesse werden genauso dargestellt wie sie im COSA Process Designer erstellt wurden. 
Der COSA Process Viewer als Erweiterung des COSA Process Designers vereinfacht den 
Übergang vom Erzeugen der Prozessmodelle zum Veröffentlichen der Information - ohne 
Medien- oder Systembruch. 
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3.4 COSA Simulator 
Ein wichtiger Aspekt eines BPM-Systems ist die Analyse des Laufzeitverhaltens von 
Prozessen bereits während der Modellierung. Zu diesem Zweck enthält die COSA BPM Suite 
den COSA Simulator. 

Einerseits kann mit Hilfe des COSA Simulators überprüft werden, ob Prozesse logisch korrekt 
sind und auch im Falle einer Unterbrechung oder eines auftretenden Fehlers konsistent 
erhalten bleiben. Andererseits ermöglicht der COSA Simulator eine funktionale Analyse und 
Simulation von Prozessmodellen in Bezug auf Ressourcenverbrauch, Auslastung von 
Benutzern und Rollen, Prozesskosten, etc. 

Für die Simulation von Prozessen muss ein so genanntes Simulationsszenario erstellt 
werden. Ein Simulationsszenario enthält Informationen über Arbeitsstrategien, den 
Simulationszeitplan, die Ressourcenplanung und die Prozessauslastung. Der Zeitplan besteht 
aus einem konkreten Startzeitpunkt sowie der Simulationsdauer. In der Ressourcenplanung 
können Analysten die Verfügbarkeit von Personal sowie von Systemen/Maschinen und 
Materialien beschreiben. Die Definition der Prozesslast ist unterteilt in die tatsächliche 
Arbeitslast, d. h. die Anzahl der Prozessaktivitäten vor Simulationsbeginn, und die erwartete 
Anzahl von neuen Prozessen innerhalb des Simulationszeitraums. Die Anzahl der neu 
gestarteten Prozesse kann über die Zeitachse beliebig verteilt werden und muss nicht 
zwangsläufig eine gleichförmige Verteilung sein. Die tatsächliche Arbeitslast kann entweder 
manuell eingegeben oder aus dem Laufzeitsystem eingelesen werden, um die aktuelle 
Situation widerzuspiegeln. 

Reale Prozesse sind keine einzeln auftretenden Objekte. Daher werden im COSA Simulator 
keine einzelnen Prozessmodelle, sondern immer ein Satz von Prozessen betrachtet. Dadurch 
werden aussagekräftige und realitätsnahe Ergebnisse erzielt. 
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Die Simulationsergebnisse werden in Arbeitslast, Ressourcennutzung und Prozesskosten 
unterteilt.  

 

Abbildung 3-9 COSA Simulator mit Diagramm zum Resso urcenverbrauch 

Mit Hilfe des Ressourcenverbrauchs können Engpässe im Voraus identifiziert werden. Der 
Fokus liegt nicht nur auf Rollen und Benutzern, sondern auch auf Materialien und Systemen. 
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Diagramme, die die Anzahl der Prozessaktivitäten auf der Zeitachse darstellen, beschreiben, 
welche Art von Arbeit zu einem bestimmten Zeitpunkt auftritt. Auf der Grundlage dieser 
Informationen kann das Management die richtigen Mitarbeiter zur richtigen Zeit einsetzen.  

 

Abbildung 3-10 COSA Simulator mit Diagramm zur Arbe itslast 

Durch die Berechnung von Prozesskosten im Voraus können Budgets und die 
Preisgestaltung besser kalkuliert werden.  
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Die Aufstellung der Prozesskosten ist unterteilt in Gesamtkosten, Einzelkosten pro Prozess, 
pro Ressource und pro Zeiteinheit. 

 

Abbildung 3-11 COSA Simulator Prozesskosten 
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Arbeitszeiten, Wartezeiten, Durchlaufzeiten abschätzen zu können, ist eine essentielle 
Anforderung an eine Simulation. Dieser zeitliche Aspekt wird ebenfalls durch den COSA 
Simulator abgedeckt. 

 

Abbildung 3-12 COSA Simulator Prozesslaufzeiten 
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3.5 COSA Server 
Ein leistungsstarkes Business Process Management und Dokumentenmanagementsystem 
erfordert eine effiziente Kontrolleinheit, die alle relevanten Prozesse verwaltet. Der COSA 
Server ist die Kernkomponente der COSA BPM Suite. 

 

Abbildung 3-13 COSA BPM Suite Architektur 

Der COSA Server kontrolliert den Ablauf der Geschäftsvorfälle. Geschäftsvorfälle basieren 
auf Prozessmodellen, die im Process Designer modelliert worden sind. Die Kontrolle erfolgt 
durch eine integrierte Rules Engine. Basierend auf einem definierten Prozessmodell 
überwacht diese Engine die Zugriffsberechtigungen und die Verteilung von Arbeit, Termine 
und startet Eskalationen. 

Alle Aktionen (z. B. die Ausführung oder Delegation von Aufgaben, die Wiedervorlage von 
Geschäftsvorfällen, etc.) und Ereignisse (z. B. Start neuer Geschäftsvorfälle, überschrittene 
Termine, etc.) werden protokolliert und für Auswertungen zur Verfügung gestellt. 

Der COSA Server ist voll skalierbar und mandantenfähig, d. h. dass mehrere Mandanten auf 
einem COSA Server arbeiten können und jeder Mandant einen eigenen Satz von Prozessen 
und Daten hat.  

Rules Engine 

Reale Prozesse verlaufen nicht immer geradlinig, sondern bestehen möglicherweise aus 
Alternativen, die abhängig von externen Einflüssen durchlaufen werden. Im COSA Process 
Designer lassen sich alle Arten von Fallunterscheidungen und Alternativen modellieren. Die 
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integrierte Rules Engine interpretiert die modellierten Unterscheidungen und Alternativen und 
weist die entsprechenden Aufgaben den verantwortlichen Benutzern und Rollen zu. 

Zugriffsberechtigungen 

Ein weiterer wichtiger Faktor ist das Konzept der Zugriffsberechtigungen. Die COSA BPM 
Suite stellt ein ausgereiftes vierstufiges Konzept zur Verfügung: 

 Grundlegende Rechte: 
Diese Rechte legen fest, ob ein Benutzer generell berechtigt ist, Aufgaben an andere 
Benutzer weiterzuleiten, Prioritäten zu ändern, etc. Diese Rechte können jedoch durch 
aktivitätenbezogene Rechte aufgehoben werden. Die Rechte werden entweder individuell 
für jeden Benutzer oder für alle Benutzer festgelegt. 

 Aktivitätenbezogene Rechte: 
Aktivitäten, d. h. einzelne Schritte eines Geschäftsprozesses können entweder von realen 
oder automatischen Benutzern ausgeführt werden. COSA BPM ermöglicht die Vergabe 
von getrennten Rechten zur Ansicht und zur Ausführung von Aktivitäten. Diese Rechte 
werden bei der Modellierung einer Aktivität definiert. 

 Kontextbezogene Rechte: 
Diese Rechte beziehen sich auf Objekte in der COSA DM Komponente. Da die Objekte in 
der COSA DM Komponente i. d. R. zur Laufzeit erstellt, bearbeitet und gespeichert 
werden, werden auch die entsprechenden Lese-, Schreib- und Löschrechte individuell für 
jedes Objekt vergeben. 

 Prozessbezogene Rechte: 
Diese Rechte haben insbesondere Einfluss auf den Gebrauch der COSA Control Station. 
Benutzer dieser Komponente können nur die Prozesse überwachen, für die sie explizite 
Zugriffsrechte haben. 

Zusätzlich zu diesen Zugriffsrechten können Sie benutzer- und rollenbezogene sowie 
aktivitätenbezogene Kompetenzen definieren, um Zugriffsrechte noch detaillierter zu 
gestalten. 

Arbeitsverteilung 

Arbeit kann auf verschiedene Weise an die verantwortlichen Benutzer oder Rollen verteilt 
werden. Als grundlegende Prinzipien stehen die automatische Zuordnung zu Anwendern, die 
selektive Auswahl durch Anwender sowie fallbasierte oder auslastungsbasierte Zuordnung 
von Arbeitsschritten zur Verfügung. 

 Individuelle Entscheidung eines Vorgesetzen oder Abteilungsleiters 

 Entscheidung eines Vorgängers im Prozess 

 Kompetenzen von Anwendern und/oder Rollen 

 Zuteilung von Aufgaben an verantwortliche Anwender 

 Prioritäten 

In COSA BPM können diese Optionen beliebig kombiniert werden. Die Arbeitsverteilung kann 
vollständig algorithmisch definiert und bestimmt werden, so dass COSA BPM die Prozesse 
gemäß der Operationen und der Organisation des Kunden unterstützt.  
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Automatische Aktivitäten 

COSA BPM beinhaltet spezielle Funktionen für automatische Operationen, z. B. 
Stapelverarbeitung, "Straight-through"-Bearbeitung und "message-based" Workflow. Der 
COSA BPM Service startet und beendet solche Stapelverarbeitungsoperationen. Diese 
können vom COSA Server jederzeit ausgeführt werden und sind voll skalierbar.  

Dokumentenmanagement 

COSA DM (Dokumentenmanagement) ist Bestandteil der COSA BPM Suite. Es kann jedoch 
auch als eigenständiges, ausgereiftes Dokumentenmanagementsystem (DMS) eingesetzt 
werden. 

COSA DM speichert Dokumente in einer individuellen Dokumentenstruktur. Diese Struktur 
kann beliebige Kombinationen von Akten, Fällen, Ordner oder jedem anderen Typ von 
Container-Objekten bestehen. Die Struktur für das Speichern von Dokumenten ist vollständig 
generisch. 

COSA DM unterstützt eine beliebige Anzahl verschiedener Dokumenttypen, z. B. Verträge, 
Rechnungen, Bestellungen, etc. Jeder Dokumenttyp verfügt zudem über einen individuellen 
Satz von Indexattributen. Zum Beispiel können Rechnungen Attribute wie 
Rechnungsnummer  oder Betrag  haben, wohingegen Verträge Attribute wie 
Vertragsinhalt  oder Namen der Vertragspartner  haben. Unabhängig vom 
Dokumenttyp kann das Dokument ein beliebiges Format haben, z. B. Microsoft Word oder 
Excel, Adobe PDF, TIFF, JPEG, etc. Mit COSA DM ist es beispielsweise möglich, 
Rechnungen als Excel-Datei oder als PDF zu verwalten und gleichzeitig Aufträge als TIFF 
oder PDF. 

 

Abbildung 3-14 COSA DM Dokumentstruktur (Muster) 

Bevor ein Dokument gelesen oder geändert werden kann, wird die jeweilige Berechtigung 
überprüft. Berechtigte Benutzer können Dokumente für Änderungen reservieren und nach der 
Bearbeitung wieder freigeben. 

COSA DM bietet außerdem eine Versionskontrolle von Dokumenten, d. h. dass automatisch 
eine neue Version erstellt wird, wenn ein Dokument geändert wird. Die vorherige Version 
verbleibt ebenfalls in COSA DM. Alle Änderungen von Dokumenten werden protokolliert.  

COSA DM beinhaltet eine ausgereifte Recherche-Komponente, die die Suche nach 
Dokumenten sowohl anhand von Indexattributen als auch durch eine Volltextsuche 
ermöglicht.  

Alle Benutzerschnittstellen von COSA DM sind Teil des COSA Context Handler. 
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3.6 COSA Context Handler 
Der COSA Context Handler ist das Front-End für Benutzer. Dieses Front-End enthält nicht 
nur die benutzerspezifische Aufgabenliste (einzelne Schritte von Geschäftsprozessen), 
sondern auch kontextbezogene Informationen in Bezug auf Aufgaben und Prozesse, d. h. 
prozessbezogene Daten und angehängte Dokumente. Prozessbezogene Daten enthalten 
Prozessmeilensteine, Termine, Notizen und prozessspezifische Daten, z. B 
Rechnungsnummer  und Betrag  für Rechnungsprozesse und Bestellnummer  für 
Bestellprozesse. Durch die Bereitstellung des Prozesskontexts können Benutzer effizienter 
arbeiten, da stets alle relevanten Informationen zur Verfügung stehen. Sämtliche in Tabellen 
bzw. Listen dargestellten Informationen können direkt ausgedruckt oder exportiert werden. 

Der COSA Context Handler bietet umfangreiche Möglichkeiten zur Bearbeitung von 
Prozessen oder Aufgaben, z. B. Ausführen, Zurückstellen, Wiedervorlegen und Weiterleiten 
von Aufgaben. 

 

Abbildung 3-15 COSA Context Handler mit Aufgabenlis ten 
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Abbildung 3-16 COSA Context Handler mit Prozessmeil ensteinen 

Um den Benutzer in der Arbeit mit den umfangreichen Informationen zu unterstützen, kann 
der COSA Context Handler individuell konfiguriert werden. Einerseits kann ein Benutzer die 
für ihn bestmöglichen Einstellung in abspeichern, andererseits lässt sich der COSA Context 
Handler an ein unternehmensspezifisches Layout anpassen. Zusätzliche Funktionalitäten wie 
Gruppierung unterschiedlicher Einträge bieten weiteren Komfort. 

Dokumente und deren Indexattribute können von berechtigten Benutzern erstellt und 
geändert werden. Zusätzlich können Benutzer nach Dokumenten suchen, die nicht im 
Prozesskontext enthalten sind. 
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Abbildung 3-17 COSA Context Handler mit Dokumentena nsicht und geöffnetem Dokument 

Der COSA Context Handler enthält einen persönlichen Kalender, in dem der Benutzer 
Abwesenheitszeiten eintragen kann. Während der Abwesenheit leitet COSA BPM die 
Aufgaben des Benutzers an definierte Vertreter weiter. So wird sichergestellt, dass Aufgaben 
termingerecht ausgeführt werden.  

Der COSA Context Handler ist als Standard-Client, als browser-basierte Lösung oder als 
Plug-In für Microsoft Outlook und Lotus Notes verfügbar. 

 

Abbildung 3-18 Aufgaben im COSA BPM Outlook Plug-In  

In Microsoft Outlook und Lotus Notes werden neue Aufgaben in der Aufgabenliste des 
betreffenden Benutzers angezeigt. Wenn ein Benutzer eine Aufgabe doppelt anklickt, wird sie 
gestartet, ausgeführt und dann aus der Aufgabenliste des Benutzers entfernt. 
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3.7 Integration 
Integration ist ein wichtiger Aspekt von Business Process Management. Naturgemäß ist 
Integration der technischste Teil von COSA BPM. Es wurde ein Konzept entwickelt, mit dem 
fachliche und technische Prozessmodellierer in verschiedene Rollen aufgeteilt werden. Jede 
Rolle hat eine spezielle Sicht auf die Prozesse, d. h. eine fachliche und objektbezogene 
Ansicht und eine technische und integrationsbezogene Ansicht. Mit anderen Worten, 
fachliche Modellierer müssen sich mit Aspekten der Integration nicht befassen. Dies erfolgt 
ausschließlich durch technische Experten. 

Business Process Management beinhaltet die Integration von Prozessaktivitäten in die 
Systemumgebung. Dieser Aspekt der Enterprise Application Integration (EAI) enthält zwei 
verschiedene Integrationsrichtungen: Aufrufe von COSA BPM an externe Applikationen über 
Tool-Agents oder Aufrufe externer Applikationen an COSA BPM über die COSA BPM 
Programmierschnittstelle. 

Tool-Agent-Manager 

COSA BPM stellt die Verbindung zur Systemumgebung über so genannte Tool-Agents her. 
Über den Tool-Agent-Manager stellt COSA BPM zahlreiche Sätze von Tool-Agents zur 
Verfügung.  

Es gibt unterschiedliche Typen von Tool-Agents: 

 Tool-Agents für proprietäre Schnittstellen: Mit diesen Tool-Agents steht die Funktionalität 
externer Applikationen direkt in COSA BPM zur Verfügung. In der Regel existiert ein Tool-
Agent pro Applikation, z. B. ein Tool-Agent für SAP. 

 Tool-Agents für standardisierte Schnittstellen: Diese Tool-Agents verfolgen einen 
generischen Ansatz. Ein Tool-Agent kann beliebige externe Applikationen ansprechen, die 
die gleiche Schnittstelle verwenden, z. B. Web Services oder COM. Die Verwendung von 
Web Services ist in Serviceorientierten Architekturen (SOA) gebräuchlich. Zu diesem 
Zweck stellt COSA BPM den Web Service Tool-Agent zur Verfügung. Microsoft Office 
Komponenten (Word, Excel, etc.) können mit Hilfe des COM Tool-Agent integriert werden. 

 Datenbezogene Tool-Agents: Daten, die in Datenbanken oder Dateien (XML) gespeichert 
werden, können direkt über entsprechende Tool-Agents angesprochen werden (JDBC und 
XML Tool-Agents). 

 Allgemeine Tool-Agents: Diese Tool-Agents können in jeder Systemumgebung zum 
Versenden von Emails, Arbeiten mit Kalendern oder für den Zugang zum Dateisystem 
verwendet werden. 

Der Tool-Agent-Manager steht für den COSA Server und den COSA Context Handler zur 
Verfügung. Damit kann COSA BPM nicht nur Back-End-Systeme integrieren, sondern auch 
Client-Anwendungen kontrollieren. Dadurch wird die Ausführung von Prozessen noch 
effizienter. 

Progammierschnittstellen (API) 

Über das COSA BPM API steht der komplette Funktionsumfang zur Verfügung. Damit können 
Kunden COSA BPM in ihre Systemumgebung integrieren, z. B. durch das Senden von 
Nachrichten an COSA BPM, durch das Starten neuer Prozesse, durch das Speichern von 
Dokumenten oder das Lesen und Schreiben von Prozessdaten. Auf der Grundlage dieser 
Programmierschnittstelle können Kunden außerdem ihre eigenen Benutzerschnittstellen 
implementieren, d. h. eigene Worklist Handler oder Context Handler Anwendungen. 

COSA BPM stellt Programmierschnittstellen in verschiedenen Technologien zur Verfügung. 



Komponenten der COSA BPM Suite  COSA  

   26 

 COSA Java Library: Dieses Java-Interface ist geeignet für Kunden, die schwerpunktmäßig 
mit J2EE-Anwendungen arbeiten. 

 COSA Web Service: Diese Web-Service-Schnittstelle passt sich perfekt in 
Serviceorientierte Architekturen (SOA) ein. 

 COSA COM Library: Mit dieser Schnittstelle kann COSA BPM aus Microsoft-Windows-
Umgebungen angesprochen werden. 

 OpenCOSA: Diese C-Schnittstelle eignet sich für nahezu alle Umgebungen. 
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3.8 COSA Control Station 
BPM bedeutet nicht, dass Prozesse immer problemlos laufen. Selbstverständlich wird das 
laufende Geschäft auch mit BPM durch Ausfall von Mitarbeitern oder unvorhergesehenen 
Steigerungen der Arbeitslast beeinflusst.  

Die Control Station ist ein "Management-Cockpit", mit dem Abteilungsleiter Engpässe und 
Terminüberschreitungen pro-aktiv entdecken und beseitigen können, ohne Prozessmodelle 
zu ändern. 

 
Abbildung 3-19 COSA Control Station Prozesszeit-Ans icht 

Die COSA Control Station bereitet die prozessrelevanten Informationen in verschiedenen 
Sichten auf, z.B. Prozess-orientiert, Aufgaben-orientiert oder Meilenstein-orientiert. 
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Die COSA Control Station überwacht das Laufzeitsystem in Bezug auf Ressourcenengpässe 
oder Terminüberschreitungen und warnt den Anwender beim Überschreiten vordefinierter 
Schwellwerte. Die COSA Control Station ermöglicht auch den Eingriff in laufende Prozesse: 

 Neuverteilung von Aufgaben an andere Benutzer und Rollen 

 Ändern von Prozessprioritäten 

 zeitlich begrenztes Hinzufügen von Benutzern zu Rollen 

Diese Aktionen beziehen sich nur auf laufende Prozesse. Sie haben keinen Einfluss auf die 
Prozessmodelle. 

 
Abbildung 3-20 COSA Control Station, Hinzufügen von  Benutzern 

Die COSA Control Station kann sowohl als eigenständige Komponente („standalone“) als 
auch als „Plug-In“ des COSA Context Handlers genutzt werden. 
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3.9 COSA Business Performance Center 
Das COSA Business Performance Center (BPC) ist ein grafisches Management 
Informationssystem für Führungskräfte. Mit dem BPC können Reports und Statistiken über 
die Prozesskennzahlen wie Laufzeiten von Prozessen, Verzögerungszeiten, etc. erzeugt 
werden. Zu allen Kennzahlen werden Detailinformationen in mehrdimensionaler Form 
grafisch und tabellarisch dargestellt. 

Die Reports können individuell gestaltet werden. Für jeden Report wird die Berechtigung des 
Benutzers überprüft. 

 
Abbildung 3-21 COSA Business Performance Center (BP C) mit aggregierten 

Prozesskennzahlen 
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Abbildung 3-22 COSA Business Performance Center (BP C) mit grafischer Detailansicht  

 

 

Abbildung 3-23 COSA Business Performance Center (BP C) mit mehrdimensionaler 
Detailansicht (Pivot-Tabelle) 
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